




Allo,vi 7

Kyrie
S

urnd

BGoſianna
Neuen Jahre o4.

Ein1  Ê

Sachſens
redlicher

GLuckwWunſſch.
Lauban,

Verlegts Johann Chriſtoph Wirthgen.



/BIniOrnECA,
unicrart,J S e2 J

 22t2

A 224

Q

 d 7 4 i



r, der du uns ſo viele Jahre ſchlugſt.
Dir, der du uns mit viel Erbarmen trugſt,

GOtt, deſſen Hand wir kindlich heute kuſſen,
GOtt, der du uns dem Tode noch entriſſen,

Dir ſey mit treuer Sauglings-Macht Pſ.s,3. Matth.21,15. 16.
Am NeujahrsTage Lob, ein ewig Lob gebracht.

Mein WVaterland! Durch deiner Sunden Laſt

War Krieg das Theil, das du empfangen haſt.inſonſt lien man den großen Schopfer bitten:

Drum wutete ſein Grimm in unſrer Mitten,
Des Kriegs Gefolge gieng ihm nach,

Bis der Allmachtige: Es werde Friede, ſprach.
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ſgrGr iſt gerecht, und ſeine Hand war ſchwer;
Sein Schrecken gieng vor ſeinem Antlitz her;

Noth kain auf Noth, und Wolken nach dem Regen;
Zorn fraß dein Gut, und Jammer deinen Segen,

Zum Sturze nahes Vaterland!GOT wars, der ſeinen Zorn und dein Gefangniß wandt.
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Jaſt wußten wir nicht mehr, was Friede war;
Gefurchtet kam ſechsmal ein neues Jahr,

Unh jedesmal vermehrt die ſchwere Burde
Die Furcht vor dem, was uns noch treffen wurde;

Das ſiebende kam drohend an,
Und ward ein Jubel-Jahr. Was GOdd nicht machen kan!

Garreues Volk, dem ſeine Mutter,ſtarb,

Die Bonigin, und nicht mehr Sroſt erwarb!
Dein Bönig ſelbſt, betrubt in fernem Lande,

SSeufzt uber dich, ſeufzt uber deine Bande,
Will deine Friedens-Wonne ſehn, 3Dein Troſt noch ſeyn. GOtt will: Drum ſoll  auch geſchehn.

7*8  tLer Friede kam, und nach ihin kam. Auguſt,
Gedoppelt froh ward die beklemmte BruſtDie Aukunft hieß, beh Seinen treuen! Sathſen,

Die Freude groß die Tobur droßeruvachſen.
Wiro nicht. durch Sein gerecht Bemuhn

Das Gluck Jeruſalems und ſeiner Kinder blun? 27

cWer Kbnig riß der Lander  Wohl vuſt aby
Sao rieß Jhn fchondes Moſts Lovs ins Gtab. 5 Mof. 34,1.5.

Kam nur Auguſt, im Friede zu erblaſſen?Verborgner GOtt! wer kan die Vorſicht faſſen?

Des erſten Friedens-Jahrs Verluſt
War der: Du ſtirbſt zu früh, ogukigſter Migiſt!
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gye 5*.Dir richten Dir voll Dank, wenn Deinen Geiſt
Die Ewigkeit von unſerm Haupte reißt.Ein Denkmal auf, nicht durch metallne Saulen,

Nicht durch den Ruhm dereinſt vergeßner Zeilen,
Jn Sachſens Blute lebt Dein Bild—

Jn deinem weiſen Sohn iſts. jmmer unverhullt.

2Deym ſtillen Ach, dasunſre Seele ruft:
 ach ſchlaf Auguſt, ſchlaf in der Friedens-Gruft;
Erheitern ſich die truben Augen wieder:
Seht, Joſeph lebt, das Haupt erfreut die Glieder; t Moſ.a5,26.

Und der entſchlafne Vonig ſpricht:
Geht nur zu Joſeph hin: denn ſo verderht ihr nicht. 1Moſ. a4A:

Ein NeuJahr winkt, und alsdenn ſehn wir Jhn,
Jhu, dem der. HErr ein Joſehhs- Herz verliehn,

Ein funmar. Hera hat. Oachſens grſt und Vater.
D2. OErtt, tey du Sein aind Seines Wolks Berather.ite

D Churfurſt. Friedrich Chriſtian
Es ſegnet Digh, und,ruft Glurk zul der Unterthön.

Schon wied  Dein Land des fanften Scepters froh,
Dur BonigsSobn, ſey uns ein Salomo!Der Stabte Wunſch, das Flehn in niedern Hutten

Srängt ſich inauf, Dir Wonlfahrt auszubitten;
Verfdhnter Himmel, iſt ſie da

Fur Jhn und Seen Gemahl, Marie Antonia? I

GSrſtaunt, erbebt, ihtn Sachſen, zittert, weint!
Denu noch ein Tag ejn finſtrer Tan orſcheint.

Der Churfurſt war! —Denn in zehn kurzen Wochen
Jſt Troſt und Wunſch und Ceder abgebrochen,

Jſt, eh der Janner uns erblickt,Das beſte Furſten-Bild, gezeigt, geliebt, entruckt.
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Geſchladnes Volk! O mache deinem Schmerz

Durch Thranen Luft. Gedoppelt fuhlt dein Herz
Des Jahres Raub in dem befrehten Reiche,
Des Vaters Tod noch bey des Sohnes Leiche;

Sieh dieſe Graber an, und dich!
Auguſt und Chriſtian, Jhr grunt mir ewiglich

Gewiß, Er ſtarb, Dein Furſt von ſeltnem Ruhm.

Geh, Unterthan, hinein ins Heiligthum,
Betrachte da des Schickſals bittre Stunde.
Erſtirbt dir auch das Wort in deinem Munde,

So ſeufze nir tun Err, geh doch nicht
Mit uns Verſchuldeten voll Zornes ins Gericht.

c Nodh troſtet dich betrubtes Vaterland,

Ein funger Held, ein Pfell in GOttes Hand.
Du wirſt: uns wohly gleichwie Dein Dater, rathen,
Joſias ſeyn in ſeinen froinmen Thaten. 2Kon. 23, 25. 2Chron. 35 a6

O Churfurſt Friederich Auguſt,
Sey Deiner Mutter Troſt, und Deiner Armen Luſt!

Geyrgroß vurch hiuld; d Jurſtin; vid Dich trclor,

Und unſre Noth in Deine Hande ſchreibt!
Starb Dein Gemahl: Jn Dir glanzt uns Sein Name.
Du hohes Haus! Du koniglicher Saame,

Dien ſetze GOtt dur˖ Wonne gan,
So grunt der Nachwelt nochl Churſachſeno Rauten· Cranh

c

ie anſer Aug am LandesRuder ſieht,
Und die fur uns ein wanrer Eifer muht,

Vntß dieſes Jahr, GOtt, veine Gnade ſchauen,
Um unſer Land: jum Goſen anzubauen.

Sey unſrer Zeere Schild und Schutz,
Zum Wohl des ſtillen Volks, zu deiner Kirche Nut.
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Dwoohl, denen auch, die Sachſens Edle ſind,
Und deren Werth man wohl bewahrt erfindt!

Seht Euer Gluck, das Wachsthum Eurer Hauſer,
Seht Euer WVolk durch qut Regieren weiſer!

Durch dieſen glucklichen Behuf
Naht man fich taglich mehr dem gottlichen Beruf.

ſ

Vin neuer Plan fur Aaronis Theil.
HSer Prieſter, Loos iſt GOttes Guad und Heyl.

Sie haoen ſonſt kein Erbthell in dem Lande;
HErr, ſtarke:ſie bey ihrem ſchweren Stande,

—Mach der Erretteten recht viel,
Zum Lohne deines Bluts, zum wohlgetrofnem Ziel.

ein ſeywneduld: und. Freue beygelegt
Die Handelſchaft in Sachſens Staaten treiben
Die ſeht das Gluck nicht weithen, ſondern bleiben

Das! Chrtſten Zunſches wundig iſte
—SJDamit ſo Stadt als Land r Gutes mit gemeßt

aceVer in dem Reich der Wiſſenſchaften wohnt,
Wo unſer Füurſt die Miſen wohl belohnt,

Der freue ſich, und dringe mih mit Klarheit
Durchs ofne Thor der ubetſchonen Wahyheit!

Dis NeuJaht macht uns neu bekannt:
Wer Weisheit redlich liebt, den liebt ſein Vakerland.

M.in vaterland! Wohl dir ind hab es gut
Genung gedungt durch theuer Menſchen-Blut,

Sieh Lieb und Treu auf den befreyten Fluren,
Erblicke da der GOttes-Gute Spuren,

Erhole dich, und dankend ſprich:
Jch feyre Sabbather, bring Frucht, und beßre mich.
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xOohl dem, der nicht auf beyden Seiten hinkt!occ
Wohl dem, der nicht dem Blutgerichte winkt!

Wohl Jugend, dir! Nur ſiehe nicht aufs Eitel!
O frommer. Greis, wohl deinem grauen Scheitel!

Wohl dir o Volk in Land und StadtWenn deines Schopfers Wort dich ausgebeſſert hat.

goVch ſeh imn Geiſt ein unvergleichlich Jahr,
Cin Jahr, als nicht in ſieben Jahren war.

GOtt, der da. war, und iſt, und ewig lebet,
Der Arme. gern aus ihrem Staub erhebet,

Laß Berg und Thale frolich ſeyn,Und bringe den. Verluſt der magern Jahre ein.

ois Du uns einſt, o Water, Gohnl und Geiſt,
Nach Canaan zur Ruhe gehen heint.

Und wohl bereit zum Halljahr uns verklareſt;
Bis Du uns dortdie Bitten ganz gewahreſt:

Laß uns nur. Fried amd Liebe ſehn.
al

Weil Du die Liebe biſt, An wird n. auch veſcheh
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